
Abonnementspreis
für Th orn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s wä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R ed ak tio n  u n d  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Ausgabe
t ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-A nschluß N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

N -  133. Dienstag den 9. J u n i  1896. X IV . Ia h rg .

Wichtswürdige Sprache.
D ie grausige K atastrophe in  M oskau  ist von der demo­

kratischen Presse in geradezu u n erh ö rter W eise ausgebeutet worden. 
D en V ogel hat natürlich wieder der „ V o rw ä r ts "  abgeschossen. 
„ D ie  B lu tw eihe der Z aren k rö n u n g "  nenn t er das Unglück und  
ein böies O m en fü r die R eg ierung  N ikolaus U . D a s  aber­
gläubische russische Volk werde es „ a ls  ein Zeichen des 
H im m ele deuten, daß die Herrschaft N ikolaus l l .  eine schreckliche, 
b lutige, durch T o d  und  G ra u e n  gekennzeichnete sein w ird ."  D a n n  
heißt es w e ite r:

„D ie  gebildeten Kreise in  R u ß la n d  w erden bei der Kunde 
von den V orgängen  in  M oskau an  ein ähnliches E re ign iß  
erin n ert w erden, das sich vor 1 26  J a h re n  in  der S ta d t  P a r i«  
ereignete. B ei einem  Feuerwerke, das die S ta d t  P a r i s  am  16 . 
M a i 1 7 7 0  zu E hren  der V erm ählung  des dam aligen  K ronprinzen  
und später geköpften K önigs Ludw ig X V I. gab, entstand ein 
G edränge, bei dem T ausende verw undet und  H underte  getödtet 
w urden. R u ß la n d  am  Ende dieses und  Frankreich am  Ende des 
vorigen Ja h rh u n d e r ts  find S ta a te n  au f ähnlicher politischer und  
wirthschaftlicher S tu fe . Vielleicht w ird  sich auch einm al N ikolaus II. 
der Vergleich m it Ludw ig X V I. au fd rän g en ."

W a s  müssen das fü r Leute sein, die angesichts des furcht­
baren Unglücks, das T ausenden  von Menschen das Leben ge­
kostet und über zahllose F am ilien  unbeschreiblichen K um m er ver­
hängt h a t, solch nichtsw ürdtge Sprache zu führen  w agen? 
Diese F rage  d räng t sich unwillkürlich au f die L ippen. Welch' 
ein A bgrund von Herzlosigkeit und n iedriger G esinnung  th u t 
sich au f!  W ährend  in allen K u ltu rlän d e rn  das innigste M it­
gefühl P latz gegriffen h a t, w ährend riefe T ra u e r  über das Geschick 
der Unglücklichen die Herzen erfüllt, schwelgen die S ozia ldem o­
k ratin  im  V orgefühl der F reude darü b er, daß Kaiser N ikolaus 
einst wie Ludw ig X V I. von Frankreich und M arie  A nto tnelte  
zur Z e it der französischen R evo lu tion  auf dem B lu tgerüste  enden 
möchte.

Das sind die F ü h re r der P a r te i ,  die „F re ihe it, G leichheit, 
B rüderlichkeit" sich au f die F ahn e  geschrieben h a t, die den 
H im m el aus E rden  herbeiführen und  einen GescllschaftSzustand 
schaffen w ill, wo eitel Glück und  Z ufriedenheit herrschen. U nd 
da giebt es im m er noch L eute, die m einen, die Sozialdem o- 
kratie sei keine R ev o lu tio n sp a rte i, sondern eine friedliche R e ­
fo rm p arte i, die m it den übrigen  au f dieselbe S tu fe  gestellt 
werden m üsse!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ürst B i s m a r c k  soll, wie das „V olk" a u s  erster Q uelle  
erfahren haben w ill, in  Bezug auf das b ü r g e r l i c h e  
G e s e t z b u c h  vor w enigen T ag en  gesagt h a b e n : D er R eichstag 
w ird sich doch nicht den I n h a l t  dieser P andorabüchse, von der 
er noch g a r nicht recht w eiß, w as darin  ist, so über den Kopf 
schütten lassen.

Nach dem „H am b. K orresp." besteht die R eg ierung  auf die 
D urchderathung des b ü r g e r l i c h e n  G e s e t z b u c h e s  vor 
V ertagung  des R eichstages.

W ie auch der „V off. Z tg ."  a u s  S H a n g h a i  bestätigt 
w ird , lebt der deutsche O ffizier K r a u s e  in N angktng noch, 
doch hä tten  infolge der vorgekom menen A usschreitungen gegen

Hhne Liebe.
Erzählung von L. I d e l c r  (U. Derelli.)

------------------ (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

N un  tra t  auch der a lte  Lehrer in  den G a rte n , das schwarze 
Läppchen au f dem kahlen H au p t, die unvermeidliche lange P feife  
im  M unde.

„G u ten  Abend au ch !"  sagte er und gab gleichfalls dem 
Angekommenen die H and . „ S ie  habe» sich ja  lange nicht 
sehen lassen!"

„ W ir  hatten  schon S ehn su ch t!"  setzte M in n a  verschämt 
hinzu.

H errn  K aro  schien diese B em erkung aufzuregen, sein m ageres, 
sommersprossiges Gesicht w urde ganz r o t h ; der Gedanke an  die 
Sehnsucht der a lternden  Dorfschönheit überlief ihn  brühfiedend 
heiß. E r  m urm elte e tw as, das M in n a  nicht verstand, w as aber, 
in  deutsche W orte  übersetzt, gelau tet haben w ü rd e : „ E s  ist
Z e it, daß ich hier bald fortkomm e."

„F urch tb ar viel zu th u n ! "  erw iderte er ausweichend und 
rieb sich die kalten H ände, die ihn im m er froren.

„G eh l's  Geschäft g u t? "  frag te  der Alte.
" R ie s ig ! H err V ogel will die F abrik  v e rg rö ß e rn !"
" « S o m e i n t e  der Alte nachdenklich und  nahm  die P feife  

a u s  dem M unde. „Ich  weiß nichts -  m ein Nachfolger der 
junge Zell, m einte neulich, H err V ogel sollte g a r nicht soviel 
Verdienst haben ."

D er Schreiber w arf einen schnellen, scharfe« Blick auf das 
fa ltige  Gesicht des a lten  M a n n e s , aber ehe er im  S ta n d e  w ar, 
zu an tw o rten , rie f M in n a  la u t und verächtlich:

„V a te r , H err Z e l l ! W as versteht denn d e r  von einer 
F a b r ik ? H err Zell ist d u m m !"

„ N a , n a ,"  widersprach der A lte, „sage das nicht geradezu! 
D um m  ist er nicht, aber von einer F abrik  m ag er ja  nichts 
verstehen. D u  kannst ihn nicht leiden, w eil -  "

„W eil ich andere Leute kennen gelernt h ab e !"  fiel die

Deutsche viele deutsche M ilitä rs  N angking verlassen. D ie deutschen 
Kriegsschiffe „ P r in z -b  W ilhe lm " und „ I l t i s "  hätten G enug­
thuung  gefordert und  erhalten . D er Vizekönig hätte fein leb­
haftes B edauern  über die A usschreitungen ausgedrückt.

W ie die „N eue Züricher Z e itu n g "  m eldet, ist der in Zürich 
lebende, a ls  V ertrau en sm an n  des K önigs M e n e l i k  bekannte 
In g e n ie u r  J l g ,  der in  den letzten Wochen sich w iederholt in  
R om  au fh ie lt, am  D onnerstag  Abend nach Zürich zurückgekehrt. 
J l g  w ird , wie das genannte B la tt  wissen will, nächste Woche 
au f dem kürzesten W ege zu M enelik reisen m it einem P rä l t-  
m in a ro e rtrag , welcher bestim m t, daß I t a l i e n  auf den V er­
trag  von U cclali, au f das P ro tek to ra t und au f die B ed ingung  
verzichte, daß Abessynien u n te r kein anderes P ro tek to ra t tre ten  
dürfe. A ls G renze w urde der M arebfluß  sestgeletzt. J l g  g lau b t, 
von M enelik die F reigabe der G efangenen  erlangen  zu können, 
aber erst nach dem endgiltigen Friedensschlüsse; d arum  sei auch 
von einem  Lösegelde in dem V ertrage nicht dte Rede. I t a l ie n  
verpflichte sich überd ies, dem N egus die V erpflegung und  den 
T ra n s p o r t  der G efangenen  zu vergüten. J l g  werde über 
Obokle reisen und  hoffe, in  fünf Wochen m it M enelik zu­
sammenzutreffen.

I n  M  a  s s a u  a h hat am  F re itag  der P rozeß  gegen G e­
nera l B a ra tie r i  begonnen. Nach V erlesung der Anklageschrift 
w urden von der V ertheidigung sechs N ichtigkeitS-Einwände gegen 
die S tra fu n te rsu chu n g  erhoben, welche j doch abgewiesen w urden. 
Auf V erlangen  der Änklagebehörde schloß das Gericht den G e­
n era l B aldtssera a ls  E ntlastungszeugen  au s. S o d a n n  w urden 
der Bericht der höchsten Kommandostelle über die Schlacht vom 
1. M ärz  u nd  die m ilitärischen P ersonalak ten  des G en e ra ls  B a ­
ra tie ri verlesen. D anach begann B a ra tie r i  sein V erhalten  
genau auseinanderzusetzen, doch w urde die V erhand lung  wegen 
des erschöpften Z ustandes B a ra t ie r is  au f S o n n a b en d  V orm ittag  
vertag t.

D ie Aufständischen in  K u b a  sprengten einen Etsenbahnzug 
m itte ls  D y n a m its  in  die Lust. E in  P assag ier w urde getödtet. —  
Durch die Regenzeit beginnen die m ilitärischen O pera tio n en  sehr 
schwierig zu werden. _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
98. Sitzung vom 6. Ju n i 1696.

Am Bundesratbstische: Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Staatssekre­
täre v. Bötticker und v. Marschall, Reichsbankprästdent Koch.

Das Haus beendete heute die dritte Berathung des Börsengesetzks. 
Abg. Gras Kani t z (kons.) erblickt in dem Verbot des Getreidetermin- 
handels für die Landwirthe einen Vortheil und empfiehlt seine Resolution 
bezüglich internatisnaler Verhandlungen wegen allgemeiner Abschaffung 
des Getreideterminhandels. Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  
(Resp.) wendet sich gleichfalls gegen den Getreideterminhandel, bedauert, 
daß das Verbot des Terminhandels sich nur auf das Getreide beschränke, 
und nennt das Börsengesetz einen Triumph des antisemitischen Gedan­
kens. Daß die Sozialdemokraten das Gesetz ablehnten, sei für dasselbe 
die beste Empfehlung. Abg. S i n g e r  (sozd.) betont, daß die Haltung 
der Sozialdemokraten in dieser Frage von Anfang an konsequent ge­
wesen sei. Die Sozialdemokraten hätten nicht Zuchthäusler, nicht Mein­
eidige zu Führern, was nicht jede Partei von sich sagen könne. Er 
müsse das sagen, weil die Antisemiten so aufträten, daß man entweder 
mit dem Dreschflegel dreinschlagen oder sie stillschweigend verachten müsse. 
Vizepräsident Schmi dt  ersucht den Redner, sich bezüglich der Herren 
im Hause etwas zu mäßigen. Abg. S i n g e r  kommt hierauf nochmals 
auf den gestern gegen Herrn v. Ploetz gerichteten Angriff zurück und

Tochter m it hochrothen Backen e in ; die E rin n e ru n g  an  ihre ver­
eitelte H offnung regte sie doch noch im m er sehr auf. „ Ich  hätte 
ja  H errn  Zell haben können," setzte sie p rah lend  hinzu, „aber 
da verlange ich denn doch m eh r!"

E in  zärtlicher Blick streifte den Schreiber.
W ieder verrieth  H err K aro  nicht, w as er dachte.
„ Ic h  möchte Ih re m  F rä u le in  Tochter doch auch beistimmen, 

H err W ach t,"  bemerkte er dann . F rä u le in  T o c h te r! W ie fein 
das klang, wie g e b ild e t! „ D er junge Lehrer, der Zell, versteht 
erstlich g a r nichts vom Fabrikwesen und zweitens ist er, gelinde 
gesagt, sehr unvorsichtig, w enn er eine solche B eh aup tu ng , dte 
u n s schaden soll, so öffentlich ausspricht. Schaden können u n s 
ja  solche R eden wirklich g a r n ichts," fuh r K aro , eine würdevolle 
H a ltu n g  annehm end, fo rt, „ab er w enn das H err Vogel hörte, 
ich glaube nicht, daß er es ruh ig  hinnehm en w ürd e!"

„N a , ich denke auch!" rief M in n a  erzürnt. „ S o  ein 
G rü n sch nab e l!"

„ S ie  werden mich doch in kein Geklätsch verwickeln 
w ollen?" fragte der a lte  Lehrer u n ru h ig . „ Ich  will nichts ge­
sagt h a b e n !"

K aro machte eine abwehrende H andbew egung.
„ W a s  S ie  zu m ir sagen, ist sicher. Ich  habe schon 

manches im  Leben verschwiegen!"
Letzteres w ar a llerd ings der F a ll, denn eß konnte n u r  von 

V ortheil fü r diesen M a n n  sein, w enn er über verschiedene seiner 
Erlebnisse zu schweigen verstand.

„A ber im  G egentheil, H err W acht," sprach er w eiter, „w ir 
stehen geradezu glänzend da. Ich  könnte Ih n e n  so einiges a u s  
unserem  Geschäft erzählen, a b e r — " unterbrach er sich, „w ir find 
nicht a lle in !"

Ueber den N achbarzaun guckte ein B auernknech t; er rückte 
die Mütze zum G ru ß  und ging wieder fort.

„W en n  S ie  leise sprechen, kann m an  d rüben  kein W o rt 
v e rs te h en !" versicherte der A lte.

wiederholt, daß Herr v. Ploetz thatsächlich an Börsenspekulationen theil- 
genommen habe. Abg. H a h n  (b. k. F.) hebt demgegenüber hervor, daß 
es sich bei der Verurteilung des BörsentreibenS nur um die Verur­
te ilung  und Verhinderung von Ausbeulungen anderer handle. Die 
wenigen Abschlüsse, die Herr v. Ploetz gemacht habe, könnten kein Grund 
sein, ihn so zu beurtheilen, wie es Singer gethan habe. von Ploetz 
habe nichts gethan, was ihn zu seiner politischen Stellungnahme in 
Gegensatz brächte. Abg. B a r t h  (freis. Ver.) führt aus, daß bei einem 
Verbot des Terminhandels sowohl die Produzenten, als auch die Kon­
sumenten schlechter fahren würden. Das sei die naturgemäße Folge der 
Verwandlung eines großen Marktes in einen kleineren. Abg. Li eb er­
m a n n  v. S o n n e n b e r g  (Resp.) bemerkt in einer gegen den Abg. 
Singer gerichteten «Erwiderung, daß Vorfällen, wie sie Singer erwähnt 
habe, jede Partei ausgesetzt sei. Damit schließt die Generaldebatte.

I n  der Spezialberathung beantragen zu den §8 36 und 39, be­
treffend die Voraussetzung für Zulassung von Werthpapieren, die Abgg. 
Gras A r n i m  (Reichsp.), Bachern (Ctr.) und Genossen, daß die Ver­
pflichtung zur Bilanzpublikation, falls es sich um Zulassung von Aktien 
oder Obligationen ausländischer Erwerbsgesellschaften handelt, sich nur 
auf die Dauer von fünf Jahren erstrecken und außerdem ganz in Weg­
fall kommen soll, wenn es sich um staatlich garantirte Obligationen 
handelt. Der Antrag wird angenommen. Bei 8 50, der den Börsen- 
terminhandel betrifft, beantragt Abg. Graf A r n i m  (Reichsp.), daß 
Rechtsansprüche aus Termingeschäften, die im Auslande abgeschlossen 
wurden, aber in Deutschland verboten sind, unklagbar seien und eine 
Zwangsvollstreckung aus Urtheilen ausländischer Gerichte, solche Geschäfte 
betreffend, nickt stattfinden solle. Der Antrag, gegen welchen sich der 
Präsident der Reichsbank Koch, sowie der Staatsminitter Freiherr von  
Marsch  al l  ausgesprochen haben, wird abgelehnt. Bei 8 82 wird be­
schlossen, daß das Gesetz am 1. Januar 1897 in Kraft tritt und daß 
die börsenmäßigen Termingeschäfte, die nur bis dahin gestattet sind, auch 
bis dahin abgewickelt sein müssen. Die Resolutionen der Abgg. Graf 
Kani t z (kons.) und Graf A r n i m  (Reichsp.) bezüglich internationaler 
Verhandlungen wegen allgemeiner Abschaffung des Getreideterminhan- 
dels und bezüglich der Organisation der Produktenbörsen werden ge­
nehmigt. Schließlich wird das ganze Börsengesetz in der Gesammtab- 
stimmung angenommen.

Es folgt die erste Lesung des deutsch-japanischen Handelsvertrages. 
Abg. M ü n ch -F ärb er (natlib.) ist zwar grundsätzlich mit der Vorlage 
einverstanden, hat aber Bedenken gegen einzelne Bestimmungen, mit 
denen Japan zu große Konzessionen gemacht worden seien. S taa ts­
minister Frhr. v. M a r s c h a l l  betont, daß die japanische Regierung es 
an Entgegenkommen nicht habe fehlen lassen, es sei jedoch an Zuge­
ständnissen nicht mehr zu erreichen gewesen. Der Vertrag bringe für 
das gewerbliche Eigenthum gegenüber den bisherigen Zuständen erheb­
liche Vortheile. Damit schließt die Debatte.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr: Zweite Lesung des deutsch-japani­
schen Handelsvertrages; dritte Lesung der Gewerbenovelle.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. J u n i  18 96 .

—  S e . M ajestät der K aiser u n te rnah m  heute früh  von 
7*/z U hr ab einen S p a z ie rr it t  in  die Umgegend von P o tsd a m  
und arbeitete d a rau f längere Z eit m it dem Chef de« M ilitä r-  
kabinetS, G en e ra lad ju tan ten , G enera l der In fa n te r ie  v. Hahnke. 
I h r e  M ajestäten der Kaiser und  die K aiserin  haben dem G e­
n e ra l der K avallerie und G ene ra lav ju tan ten  von Rauch, dem 
P ro p o n en ten  des G roßen  A cm ee-Jagdrennenß, das am  M o n tag , 
dem 8. d. M tS., nachm ittags 4  U hr, zu H oppegarten gelaufen 
w ird , ih r bestim mtes Erscheinen zu diesem R ennen  melden lassen.

—  D ie neue Kaiseryacht „M eteo r"  lief D onnerstag  in  
G raveSend an  der un teren  Them se das erste R en nen  und  gew ann 
leicht gegen die Dacht des P rin z e n  von W ales „ B r i ta n n ia "  und  
die bekannten Dachten „A llsa" und  „ S a ta n i ta " .  D ie L ondoner

„ Ic h  weiß n ich t!"  an tw orte te  H err K aro bedenklich und 
sah sich nach allen S e ite n  um . „ W ir  wollen doch lieber in das 
H auS gehen, es brauchen's nicht alle Leute zu wissen."

„G eh ' h inein , M in n a , zünde die Lam pe a n ,"  sagte W acht, 
„ w ir kommen nach!"

S e in e  N eugterde w ar auf das Aeußerste erregt. M in n a  
flog m ehr, a ls  sie ging.

„F an g en  S ie  nicht eher an  zu erzählen, H err K aro, a ls  
b is ich komme," rief sie, „ich will es auch hören."

B a ld  b ran n te  d e Lam pe, und der Schreiber saß neben dem 
M a n n e  auf dem steinharten, bunikarrirten  S o p h a . E r  sah sich in  
der n iedrigen, aber geräum igen S iu b e  um . An den gelbge­
tünchten W änden hingen B ilde rn  über dem S o p h a  das Paradestück 
des ganzen Gemachs, M in n a , a ls  sechszehnjähriges M ädchen, in  W asser­
farben  von einem herumziehenden K ünstler gemalt. D a s  B ild  
w ar n iem als ähnlich gewesen ; es hätte ebensogut jedes andere 
junge Mädchen darstellen können, aber es hatte seiner Z eit sehr 
viel G eld gekostet. D te jugendliche Schöne tru g  ein b rau n es 
Kleid und lang  herabhängende, braune Zöpfe. D er K ünstler 
hatte n u r  über e i n  B ra u n  in  seinem M alkasten zu verfügen 
g ehab t; n u n  w aren  Kleid und  Flechten nicht von einander zu 
unterscheiden. Aber schön w ar es dennoch, und w enn ein 
F rem der das B ild  betrachtete, bemerkte M in n a  stets m it gerecht­
fertig tem  S to lz :  „ D a s  bin  ic h ! "

Noch m ehrere Kunstwerke fesselten in diesem Z im m er da« 
Auge, zwei u ra lte , große Holzschnitte in  w urm zerfreflenen 
R a h m e n : „N apo leon 's  Rückzug über die B e re fin a"  u n d :
„N apoleon  in der Schlacht bet W ate r lo o " . Im m e r  dasselbe 
Gemisch von T o d ten  und  V erw undeten , zerbrochenen K anonen und 
fla tternden  F ah n en , im  V ordergründe der E roberer au f einem  
S chim m el, m it einem  w ahrhaft furchtbar anzuschauenden Antlitz. 
Zwischen den N iederlagen des Feindes Friedrich W ilhelm  der 
D ritte , kolortrt, m it vergißm einnichtblauen A ugen und  glänzend 
rolhen Backen. Solche B ild e r hatte kein B a u e r in ganz S chö n o w ;



»Tim es" beglückwünscht den Kaiser zu diesem Siege. Bei einer 
-weilen W ettfahrt am Sonnabend siegte der „M eteor" abermals.

—  Gegenüber der Nachricht eines schlesischen Blattes, der 
Kaiser habe den großen Operationsplan fü r die im  September 
stattfindenden Manöver selbst ausgearbeitet, weist die „P ost" 
darauf hin, daß der Kaiser wohl den von dem Generalstabschef 
vorgelegten Manöocrplan prüst und eventuell genehmigt, daß zur 
Ausarbeitung des Planes aber die eingehendsten Vorstudien an 
O rt und Stelle über die Terrainverhältnisse rc. erforderlich sind. 
Auch andere von kleinen schlefischen B lä ttern  verbreitete Nach­
richten über die Kaiiermanöver seien m it großer Vorsicht aufzu­
nehmen. Endgillige Bestimmungen über die großen H-rbstmanöver 
seien überhaupt noch nicht getroffen.

Die Kaiserin Friedrich hat gestern von Athen die Rück­
reise nach Deutschland angetreten.

—  Die konservative Fraktion hat gestern beschlossen, an 
der fakultativen Zivilehe festzuhalten und entsprechende Anträge 
im Plenum d.S Reichstages einzubringen.

—  Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte 
350 000 M ark fü r die Kasernenbaute» in  Königsberg, sowie 
die Nachrragsforderungen fü r sächsische und württembergische M i- 
litärkontingente, fü r die Reichspost der M arine und das Aus­
wärtige Ämt, ferner 250 000 Mk. fü r die Reichsvertretung bei 
dem Moskauer Kcönungsfeste.

—  Das D isziplinarverfahren gegen den P farrer Professor 
Soden wegen seiner Rede auch dem evangelisch-sozialen Kongreß 
ist thatsächlich eingeleitet und zwar vom brandenburgischen Kon­
sistorium.

—  Die Strafsache gegen D r. Fritz Friedmann dürste sich 
in  aller Kürze abwickeln. W ie es heißt, ist ihm die Anklage 
bereits zugegangen.

Neu-Ruppin, 6. Ju n i. Nach amtlicher Feststellung erhielten 
bei der am 2. d. M rs. im Reichstagswahlkreise R uppin-Tem plin 
stattgehabten Stichwahl von 18 457 abgegebenen Stimmen 
Lessing (fr. Vp.) 9764 und von Arnim  (kons.) 8648. Ersterer 
ist m ith in gewählt.

Ansbach, 6. J u n i, abends 10 Uhr. Reichstagsstichwahl 
im  Wahlkreise Ansbach - Schwabach. Bisher sind gezählt fü r 
Konrad (Volkspartei) 6736, fü r Hufnagel (konservativ) 5384 
Stimmen.

Leipzig, 5. Jun i. D ie Revision der Redakteure Krause 
und Krug vom „Kleinen J o u rn a l" , welche am 28. März 
wegen Beleidigung des Staatsministers v. Puttkamer, begangen 
durch einen Artikel über die Tischordnung zu Holtenau, zu je 
drei Wochen Gefängniß verurlheilt worden waren, wurde heute 
vom Reichsgericht verworfen.________________________________

Ausland.
Madrid, 6. Ju n i. Durch Dekret w ird General Borrero 

von dem Oberbefehl über das 6. Korps enthoben.
Konstantinopel, 6. Ju n i. D ie Dacht „S ta rn itza " m it 

dem Gcoßfürsten-Thronfolger an Bord lst nach Sebastopol ab­
gedampft.

Aus Moskau.
Die musikalisch-dramatische Abendunierhaltung in  der deutschen 

Botschaft zu Moskau am Sonnabend nahm einen überaus glän­
zenden Verlauf. Der Bühnensaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Außer dem Kaiserpaar waren die Großfürsten, die 
Großfürstinnen, die M itglieder des diplomatischen Korps m it 
ihren Gemahlinnen sowie die M inister m it ihren Gemahlinnen 
zugegen. A ls  die Majestäten gegen 10 Uhr erschienen, intonirte 
die philharmonische Kapelle die russische Hymne, welche die A n ­
wesenden stehend anhörten. D ie Kaiserin wurde von dem Prinzen 
Heinrich geführt. Der Kaiser war in der Uniform  seines west­
fälischen Husarenregimrnts m it dem Band des Schwarzen Adler- 
Ordens erschienen und führte die Fürstin Radolin. Sämmtliche 
Aufführungen des Konzertprogramms sowie die darauf folgenden 
Szenen aus Schillers T rilog ie  „W allenstein" fanden den warmen 
B e ifa ll der erlauchten Zuhörer. Der Kaiser äußerte zum 
Thealerintendantur-Direktor Pierson: „E s war ein wunder­
schönes Konzert, tch habe selten etwas ähnliches gehört." Zum  
Souper führte der Kaiser die Fürstin Radolin, die Kaiserin 
wurde von dem Prinzen Heinrich geführt. Nachdem die Gäste 
ihre Plätze eingenommen hatten, erhob P rinz Heinrich gegen 
12*/, Uhr sein Glas und brachte folgenden Trinkspruch aus:

sie wurden sehr bewundert. Der Schreiber berechnete indeß 
einzig in  Gedanke«, was sie wohl bringen könnten, würden 
sie meistbietend versteigert.

Dann wandte er sich an den begehrlich lauschenden Alten 
und sprach flüsternd:

„H e rr Vogel hat eine neue Erfindung gemacht, die M ill io ­
nen bringen w ird ; er kann aus Papier Holz machen."

M inna  horchte athemlos. Karo fuhr fo r t:
„Bedenken S ie, wie b illig  Papier ist und wie theuer Holz! 

Das Papier w ird gepreßt und p rä p a rirt; w ir liefern es in 
Balkenform, und da können die größten Häuser damit gebaut 
werden!"

Kartenhäuser! Das Gebäude des Betruges, das ein W ind­
stoß um w irft, und dann stehen die Betrogenen weinend vor den 
Trüm m ern ihrer Habe!

Der alte Lehrer war denn doch vorsichtig.
„U nstnn! meinte er trocken. „A us Holz w ird Papier 

gemacht, das weiß ich auch, starke Stämme werden zu Papier 
zerschnitten, aber Papierballen in einem Hause, —  nicht möglich!"

A u f diese Einwände war Herr Karo natürlich vorbereitet.
„Unstnn, sagen S ie ? Verzeihen S ie , Herr Wacht, S ie  

sind ein alter Herr. W ie können S ie m it den Erfindungen der 
neuen Zeit fortschreiten wollen?"

„E r  hat recht, Vater. D u bist zu a l t ! "  warf M inna  ein.
„S e i s t i l l !"  entgegnete der Lehrer ärgerlich; die Anspielung 

auf sein A lter wie aul seine zurückgebliebenen Geisteskräfte 
verdroß ihn. „ Ic h  möchte doch einmal Herr« Zell danach 
fragen. E r ist ein junger M ann und hat das Buch der E r­
findungen. Vielleicht steht etwas drin von Papierbalken."

„Schw erlich !" antwortete Karo wirklich belustigt; er lächelte 
über den einfachen, alten M ann. „D a  Herr Vogel diese E r­
findung in den letzten Tagen ganz neu gemacht hat, w ird sie 
wohl noch in keinem Buche stehen. Ich hätte es ja auch eigentlich 
nicht sagen sollen und mein Chef würde sehr böse auf mich 
werden, erführe er meine Plauderei. Aber ich dachte, ich könne 
mich hier zur Fam ilie rechnen," ein schmachtender Blick tra f die 
Tochter, der seine W irkung nicht verfehlte, „so wollte tch S ie

„Soeben ist der Geburtstag Ih re r  Majestät der Kaiserin an­
gebrochen. Zu  den hohen und bedeutsamen Aufgaben, zu denen 
Ih re  Majestät berufen ist, wollen w ir alle glückwünschen. Ich 
fordere S ie  auf, m it m ir anzustoßen auf das W ohl Ih re r  
Majestät der Kaiserin." Es ertönte ein dreifaches Hoch, wobei 
die Musik einfiel. Gleichzeitig überreichte P rinz Heinrich der 
Kaiserin ein prachtvolles Bouquet m it Bändern in den 
russischen Farben. Gegen 1 */, Uhr verließ das Kaiserpaar die 
Botschaft.

Vom SrMntag w ird aus Moskau gemeldet, daß vormittags 
anläßlich des Geburtstages der Kaiserin ein Morgenständchen 
stattfand, welchem auch die deutschen Künstler und Künstlerinnen, 
die in  dem gestrigen Konzert bei dem deutschen Botschafter m it­
gewirkt hatten, beiwohnten. Später wurde in der Palaiskirche 
in  Anwesenheit der Majestäten und der Fürstlichkeiten ein Fest­
gottesdienst abgehalten; die hohen Würdenträger und die Ge­
folge wohnten einem in  der Erlöserkirche abgehaltenen feierlichen 
Gottesdienste bei.

D ie amtliche Untersuchung wegen der Katastrophe aus dem 
Chodynskyieide w ird m it großem Eifer geführt.

Arovinzialnachrichten.
lD  Culmsee, 7. Jun i. (Verschiedenes.) Gestern zog über Schwirlen 

und Umgegend ein starkes Gewitter aus, dem ein anhaltender Regen 
verbunden mit Hagel folgte. Letzterer hat jedoch verhältnißmäßig wenig 
Schaden angerichtet. — Die Zeit des Rübenverzrehens ist da. Zu dieser 
Arbeit werden mit Vorliebe Schulkinder herangezogen. Die Schul- 
behörde hat daher gestattet, daß die Kinder der Ober- und Mittelstufe 
derjenigen Schulen, in deren Schulbezirken der Rübenbau herrscht, mit 
dem Verziehen der Rüben für den Zeltraum von höchstens 14 Tagen be­
schäftigt werden dürfen F ür diese Zeit sind sie auf Antrag des Rüben- 
bautrelbmden vom Schulbesuche zu dispensiren. —  Die Mitglieder des 
freien Lehrervereins unternehmen Ende Jun i (28. und 29.) eine ge­
meinschaftliche Relse nach Graudenz zur Besichtigung der dortigen Ge­
werbeausstellung. —  Herr Kaufmann Obermüller giebt sein Leder- und 
Posamentiergeschäft am, weil er die Bewirthschaftung seines Gutes in 
Kl. Oftrowo übernimmt. — Heute Nachmittag veranstalteten die M it ­
glieder des evangelischen Kirchengesangvereins mit ihren Angehörigen 
auf mit frischem Grün geschmückten Leiterwagen einen AuSflug nach 
Lulkau. I n  dem dortigen geräumigen und herrlichen Parke verliefen 
den Ausflüglern die Stunden des Aufenthaltes bei Gesang und allerlei 
Spiel sehr schnell. Erst spät am Abend trat man vergnügt die Rückreise 
an. —  Zu dem am nächsten Sonntag m Culm stattfindenden Bezirksfefte 
haben von Seiten unseres Kriegervereins bisher 45 Kameraden ihre 
Theilnahme bestimmt zugesagt, von denen 25 an dem gemeinschaftlichen 
Mittagesien sich belheiligen werden. Der Verein stellt zu dieser Reise die 
erforderlichen Wagen zur Verfügung. Die Frauen der Kameraden 
dürfen mit Rücksicht auf die beschränkte Anzahl Plätze auf den Vereins­
wagen nicht mitfahren. Außer den Kameraden, welche mit Vereins- 
suhrwerk fahren, werden noch viele Festtheilnehmer mit Privatfuhrwerk 
die Reise nach Culm unternehmen.

Z Culmsee, 7. Jun i. (Verschiedenes.) E in betrübender Unglücks­
fall hat sich heute in Elisenau ereignet. Der Dachdecker Jagielski von 
hier führte seit zwei Tagen aus eigene Rechnung Dachdeckerarbeiten bei 
dem Mühlenbesitzer Wolfs in Elisenau aus und beschäftigte dabei den 
Dachdeckergesellen Maliszewski. M . besorgte, auf der Mühlenwelle 
stehend, die Arbeiten; er war im Begriff, dieselbe zu verlassen, und hatte 
sich schon von der Lerne losgebunden, als er von Krämpfen, an denen 
er schon, längere Zeit litt, befallen wurde und hinunter zur Erde stürzte. 
M an  schaffte den Schwerverletzten per Wagen von Elisenau nach Culm ­
see, um ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Als das Gefährt ca. 
15 M inuten gefahren war, verstarb M . ;  seine Leiche wurde in die 
Leichenhalle des Krankenhauses gebracht. M . stand im 27. Lebensjahre 
und hinterläßt eine Frau  und vier unversorgte Kinder. Da der Unter­
nehmer Jagielski keiner Unsall-Beruss-Genossenschaft angehört, erhält die 
Hinterbliebene Familie für den Verlust ihres Ernährers leider keine 
Renre. —  Ein starker Austrieb von Schweinen war am Sonnabend auf 
dem Wochenmarkt zu verzeichnen und wurden, da mehrere auswärtige 
Händler erschienen waren, gute Preise erzielt. —  Da fast täglich hier- 
felbst rothlauskranke Schweine während der andauernden Hitze zur Noth- 
schlachtung kommen, wird das gekochte Fleisch täglich nachmittags von 
5 Uhr ab auf der Freibank im Schlachthause verkauft. Die hiesige 
Polizei - Verwaltung hat nun angeordnet, daß Nothschlachtungen nur 
dann gestattet werden, wenn die Schweine deutliche Erscheinungen der 
Rothfärbungen an Ohren, dem Halse und dem Bauche zeigen. Das 
Fleisch solcher Schweine, welche ohne Noth a u ß e r h a l b  des Schlacht­
hauses geschlachtet werden, nurd jedesmal der Freibank überwiesen 
werden, während die im  Schlachthause geschlachteten Schweins, solange 
sie nicht deutlich roth sind, zur Herausgabe gelangen. —  Gefunden ist 
hierselbst ein Portemonnaie mit 9,40 Mk. In h a lt. B is jetzt hat sich 
trotz Bekanntmachung der Verlierer noch nicht gemeldet.

Culm. 5. Jun i. (Hitzschlag.) Der vor ca. 8 Wochen in das hiesige 
Jägerbataillon versetzte Portepeefähnrich v. Glinski ist heute bei einem 
Bararüonsmarsch vom Hitzschlag betroffen worden und nach wenigen 
Stunden gestorben.

Schwetz, 5. Jun i. (Zur Reichstagswahl.) I n  dem großen Saale 
des „Burggarten" fand gestern eine polnische Wähleroersammlung statt, 
die von etwa 900— 1000 Personen besucht war. Nachdem dieselbe für

dock auf den ungeheuren Vortheil aufmerksam machen, den diese 
Erfindung m it sich b rin g t; andere Menschen erfahren es erst 
viel später. W ir nehmen jetzt, nachdem die Erfindung sicher 
festgestellt ist, kleine und große KapitalbeiNäge in  unser Geschäft 
auf und zahlen acht Prozent; später, wenn uns erst die Summen 
von allen Seiten zufließen, können w ir natürlich nur weniger 
geben."

„V a te r !"  rief M inna. „Acht Prozent und die Sparkasse 
giebt dreieinhalb!"

„Sagen S ie m ir das, damit ich mein kleines Vermögen 
in  den Papierdalken anlegen soll?" fragte Wachs mißtrauisch.

„ Ic h  sage gar nichts. Aber wenn man acht Prozent 
Zirpen bekommen kann und nimmt m it dreieinhalb vorlieb, —  
so bescheiden wäre ich wenigstens n ich t!"

„H m ! Acht P rozent! Es wäre wohl schön! Aber die 
Sicherheit?"

„Zw eife ln S ie  an Vogel und S ohn? Die F irm a kehl 
wie der Felsen!"

„J a , abe r!" Wacht war nicht so rasch überzeugt. „Ich  
bin ein alter M ann und habe kein Am t und keinen Verdienst 
mehr. Es wäre doch schrecklich, sollte ich jetzt noch mein bischen 
Hab und G ut verlieren."

„D ann  verlöre ich es ja auch!" flüsterte Karo und drückte 
M inna 's knochige Hand. Das war so gut wie ein Heirathß- 
antrag. Dem alten Mädchen schwamm es vor den Augen; sie 
war am Ziele ihrer Wünsche.

„Ich  möchte doch noch erst Herrn Zell fragen!" bemerkte 
der alte Lehrer eingeschüchtert; er setzte ein großes Vertrauen 
in die Redlichkeit seines jungen Amtsnachfolgers.

„Fragen S ie  ihn doch! Ich kenne diesen Zell auch. E r 
ist ein Träum er, ein Idealist, der immer in  den Wolken umher- 
guckt und auf der Erde nicht zu Hause ist. Fragen S ie  ihn 
und S ie werden gewahr werden, was er vom Fabrikwesen ver­
steht." Bei sich dachte der Schreiber, daß er m it einem solchen 
Gegner wohl noch fertig würde. „Fragen S ie  doch einmal 
lieber Herrn V o g e l!"

(Fortsetzung folgt.)

die bevorstehende Reichstagsersatzwahl die Kandidatur des Herrn Saß 
v. Jaworski-Lippinken acceptirt hatte, entwickelte dieser sein Programm. 
Als weitere Redner traten auf Dekan Block-SLwetz und der Redakteur 
Kulerski-Graudenz.

Schwetz, 5. Ju n i. (Ertrunken) ist beim Baden in der Weichsel der 
Druckerlehrlmg Laqua.

Krojanke, 5. Ju n i. (Die Schafzucht) ist in hiesiger Gegend in 
steter Abnahme begriffen, welche Thatsache namentlich bei dem dies­
jährigen Wolleinkauf in die Erscheinung tritt. Während in früheren 
Jahren hier etwa 1000 Zentner verfrachtet wurden, werden in diesem 
Jahre kaum 5 -0  Zentner zur Verladung gelangen, obwohl 10— 14 Mk. 
für den Zentner mehr gezahlt werden als im Vorjahr. F ür grobe 
Landwolle werden 0,95— 1,00 Mark, für bessere 1,05— 1,10 M ark für 
daS W und aezahlt.

D r . E ylarr, 5. Jun i. (Jnspizirung. Unfall.) Gestern Abend traf 
hier der kommandirende General des X V I I .  Armeekorps, Herr von 
Lentze, ein, um heute die hier garnisonirenden drei Bataillone des I n ­
fanterie-Regiments N r. 44 in der Gegend von Sornmerau zu inspiziren. 
Heute Abend reist Se. Exzellenz zur Jnspizirung nach Soldau. Der 
Besichtigung wohnte auch eine Anzahl höherer Offiziere des In fanterie- 
Regiments N r. 18 aus Osterode bei. E in  sehr bedauerlicher Unglücks­
fall ereignete sich gleich nach dem Ausrücken der Trup pen. Der Kom­
mandeur des Infanterie-Regiments N r. 18, Herr Oberst Tischler, erlitt 
einen Scklagansall und fiel bewußtlos vom Pferde. Nach dem hiesigen 
Garnisonlazareth geschafft, lag der Kranke bis zum Nachmittag ohne 
Besinnung; sein Zustand ist ein sehr bedenklicher.

Marienwerder, 6. Jun i. (Bei der königl. westpreußischen General- 
Landschaftsdirektron) hierselbst sind ernannt: Der K ükulator Jähnke 
zum R  ntmeister, der Buchhalter Kerstan zum Kalkulator, der Kasfirer 
Ge^ert zum Buchhalter, der Sekretär Spalding zum Kassirer. 
m Marienwerder, 6. Jun i. ( Im  Zuchthause zu Mewe) ist jetzt eine 
Persönlichkeit gestorben, welche vor mehreren Jahren in der Provinz 
und darüber hrnaus viel von sich reden machte, der frühere Stadtkaffen- 
rendant Vogel aus Marienwerder, zugleich Kirchenkaffenrendam, General­
agent der Gothaer Versicherungsgesellschaft rc. E r hatte in seiner amt­
lichen Eigenschaft großartige Unterschlagungen, schwere Diebstähle und 
Fälschungen begangen und war nach vollbrachter That nach Amerika 
geflohen, von wo er aber wieder zurückgeholt wurde. U. a. harre er 
die Marienwerderer Kircbenkasse arg geplündert. Vogel besaß in unserer 
Regierungsstadt ein unbegrenztes Vertrauen und konnte deshalb unge­
stört schalten und walten nach Belieben. DaS große Vertrauen hat er 
in der gemeinsten Weise gemißbraucht. Besonders strasschärfend wurde 
für ihn der Umstand, daß er, trotzdem er verheiratet war, ein uner­
laubtes Verhältniß in T h o r n  unterhielt, wo er zu diesem Zweck eine 
zweite elegant eingerichtete Wohnung unterhielt. I n  Amerika wollte er 
mit seiner Konkubine das liederliche Leben fortsetzen, wurde aber abge­
faßt, als er in der neuen Welt einen Check auf der Bank einlösen 
wollte. Die Polizei hatte inzwischen seinen falschen Namen ermittelt. 
Vogel erhielt im November 1888 von der Graudenzer Strafkammer acht 
Jahre Zuchthaus, und das dortige Schwurgericht erkanüte wegen noch 
anderer Strafthaten im Februar 1889 auf eine Gesammtstrafe von 
12 Jahren. M an  hatte nicht geglaubt, daß sich Vogel in das Zucht- 
hauSleben würde fügen lernen, der M an n , der nur die schwersten und 
besten Weine trank und Zigarren fast nie unter 25 P f. daS Slück 
rauchte, überhaupt recht zu schlemmen verstand. Aber wunderbarer 
Weise wurde er einer der folgsamsten Zuchthaussträflinge, und eS hatte 
ganz den Anschein, als ob er seine 12 Jahre überleben würde. E r  
wurde im Zuchthause mit Schuhmacherardeiten beschäftigt. N ur die 
Brille, die er trug, konnte an den ehemaligen Stadtkaffenrendanten 
erinnern. E r, der früher Vorgesetzte kaum würdigte, stand im Zucht- 
hause sofort von seinem Arbeitsschemel auf und in straffer Haltung da. 
wenn ein Aufseher sich ihm nahte. Am gestrigen Freitage ist der an 
der Schwelle des siebzigsten Lebensjahres stehende Verstorbene in Mewe 
in aller Stille beerdigt worden. Ob Vogel jemals sein« Verbrechen 
bereut hat, lst unbekannt; der äußere Anschein, den er besonders in den 
Gerichtsverhandlungen zu zeigen für gut hielt, ließ nicht darauf 
schließen. Die Söhne Vogels haben sehr geachtete Lebensstellungen inne.

E lb in g , 6. Jun i. (Unser Seedadeort Kahlberg) rüstet sich jetzt 
wieder zur Aufnahme der Badegäste und Sommerfrischler. Kahlberg lst 
von der Natur reich bedacht, sodaß man es mit Recht das „ Id y ll auf der 
Nehrung" nennt. M an  kann, wie die „Elb. Ztg." schreibt, behaupten, 
daß Kahlberg eines der besten Ostseebäder, wenn nicht gar das beste 
ist, soweit natürliche Schönheit in Betracht kommt. Mehr oder weniger 
sind Zoppot, Heringsdors u. a. Mode- und Luxusbäder, Saßnltz übte 
bisher seine Anziehungskraft durch den Aufenthalt der kaiserlichen Prinzen 
auS und viele der übrigen Bäder verdanken ihren großen Besuch der 
vorzüglichen Verbindung mit Berlin und Mitteldeutschland. Würde 
Kahlberg leichter von Berlin aus zu erreichen sein, es würde wahr­
scheinlich schnell aufblühen. So aber bleibt es ein Veilchen im Verbor­
genen. Die heurige Saison verspricht eine sehr gute zu werden. Info lge  
der letzten schönen Tage ist schon eine Anzahl Familien nach Kahlberg 
gezogen und die Direktion geht mit dem Gedanken um, das Bäd bereit- 
am 10. d. M . zu eröffnen. Badearzt ist in diesem Jahre Herr 
D r. Scdreiber aus Königsberg, ein Neffe des bekannten Königsberger 
Universitätsprofessors. Die Badekapelle stellt wieder die 14 M ann starke 
Rastenburger Musik, die sich den Winter über sehr vervollkommnet haben 
will. Um bei den Rsunions eine hellere festlichere Beleuchtung zu haben, 
sind Brillantbrenner angeschafft worden.

Posen, 5. Jun i. (Den 200. Jahrestag) des Todes des Polenkönigs 
Johann Sobieski, den 17. d. M rs., wollen die Polen in Posen und 
anderen Städten durch Trauerandachten begehen.

K ö slin , 5. Jun i. (Die Wasierfrage) ist jetzt, namentlich bei dieser 
Hitze, eine der wichtigsten unserer Stadt. Augenblicklich ist ein I n ­
genieur Zechlin aus T b o r n  der Leiter des dortigen Wasserwerks, hier 
anwesend, um den Gollenwald auf seine Wasierergiebigkeit eingehend zu 
untersuchen. Gestern Abend herrschte wieder große Waffersnoth in der 
Stadt, und die einzelnen Brunnen, welche ihr weniges Wasser abgaben, 
waren von zahlreichen Personen mit Wasserbehältern aller A rt förmlich 
umlagert. I n  der Bürgerschaft ist jetzt bereits eine gewisse Besorgniß 
eingetreten, da das Ausbleiben des Wassers sich immer öfter einstellt 
und bei allen Einwohnern auch unangenehm bemerkbar macht. An die 
eintretende Kalamität bei jetzt ausbuchendem größerem Feuer darf man 
garnicht denken, da dann ein vielleicht unabsehbares Unglück über unsere 
Stadt hereinbrechen könnte.

LokatNaLriHLerr.
Thor«. 8. Juni 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-BaMührer M artin  Rosen- 
feld aus Thorn (Jngenieurbaufach) ist zum Regierungs-Baumeister 
ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Wafferbauinspektor Koch in Oppsln ist 
nach Königsberg versetzt, um bei den Entwurfsarbeiten zum Bau des 
Masurischen Schifffahrtskanals beschäftigt zu werden.

Der Amtsgerichtsrath Riede! in Karlhaus ist gestorben.
Der Gerichtsassessor Krause in Lyck ist zum Staatsanwalt bei der 

Staatsanwaltschaft in Thorn ernannt worden.
Der Amtsgerichtssekretär, Kanzleirath Koch in Konitz ist auf seinen 

Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.
—  ( S t r  o m b ere isu n g .) Die Herren Geheimer Oberbaurath 

Kummer aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten und Strombau­
direktor Görz aus Danzig unternehmen heute von hier aus auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" eine Bereifung der Weichsel und 
Nogat. Zunächst ging die Fahrt stromauf bis zur Grenze. Auf der 
Thalfahrt passirte „Gotthill Hagen" gefolgt von „Ente" um 12 Uhr 
wieder Thorn. I m  Strombaubezirk Thorn begleitete Herr Wafferbauin­
spektor M ay  sie genannten hohen Beamten. D^e Strombereisung dauert 
bis zum 12. Jun i.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Im  Publikum ist man häufig im Zweifel 
darüber, ob ein Brief, der gerade 15 Gramm wiegt, noch einfaches o)er 
schon doppeltes Porto zahlen muß. Eine neue Verfügung des Reicks- 
poftamls macht diesem Zweifel ein Ende, indem sie bestimmt, daß bei 
einem Brief überschießende Gewichtsrheile von weniger als Vs Graann 
n ic h t  berechnet werden sollen. Es kann also ein einfacher Brief bis zu 
15Vs Gramm wi gen.

—  (A n  s ä m m t l i c h e  w e s t p r e u ß i s c h e n  Z u c k e r f a b r i k e n )  
soll demnächst erne Einladung zu einer Sitzung ergehen, in der darüber be­
rathen werden soll, in welcher Weise am besten der billige Kredit der 
preußischen Central-Genoffenschaftskaffe den Zuckerfabriken und dadurch 
indirekt auch der Landwirthschaft dienstbar zu machen ist. Während der 
letzten Ausschußsitzung der Central-Genoffenschafrskaffe in Berlin hatte



der Berbandsanwalt der Raiffeisenorganiscuion unserer Provinz, Herr 
Heller, Gelegenheit, über diesen Punkt mit dem Präsidenten der Centra!- 
Genoffenschaftskaffe Rücksprache zu nehmen und hat hierbei den Eindruck 
empfangen, daß begründende Aussicht vorhanden ist, den obigen Ge­
danken zu verwirklichen. Vorbedingung hierzu wäre ein Zusammen­
schluß sämmtlicher Zuckerfabriken in Form  einer Genossenschaft mit be­
schränkter Haftpflicht, da die Generai-Genofsenschaftskasse nur einzelnen 
Fabriken nickt arbeiten darf.

—  ( P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  G e m e i n d e b e a m t e n . )  
Nachdem aus 13 Städten, darunter Elbing, Marrenwerder, M anenburg, 
Danzig. Graudenz rc. 139 städtische Beamte ihren Beitritt zu einem 
Provinzialverband der Gemeindebeamten für Westpreußen erklärt haben, 
findet am 14. J u n i die begründende Versammlung im Zentral-Hotel zu 
Graudenz statt.

—  ( D e r  8.  p o l n i s c h e  C h i r u r g e n k o n g r e ß )  wird in der 
Zeit vom 13. bis 15. J u li  d. I .  in Krakau tagen. F a lls sich eine ent­
sprechende Anzahl von Vortragen gynäkologischen In h a lts  findet, soll ein 
Tag oder doch wenigstens eine Sitzung ausschließlich der Gynaekologie 
gewidmet werden.

—  ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend nicht sehr 
zahlreich besuchte Versammlung eröffnete der erste Vorsitzende, Herr 
Landgericktsrath Sckultz m t dem Kaiserhoch. Drel Herren haben sich 
zur Aufnahme gemeldet. Ein Kamerad ist aufgenommen und zwei sind 
ausgeschieden. An dem Bezirksfest in Culm am 14. d. M ts  werden 
vom Verein 40 Kameraden theilnehmen. D ie Reisekosten, welche 2 Mk. 
10 P f. betragen, werden mit 1 Mark a u - der Vereinskasse und mit 
1 Mark 10 P f. von den Kameraden getragen. Die Abfahrt erfolgt 
morgens 6V , Uhr vom Bahnhof Thorn Stadt. Zur A ushändigung der 
Fahrkarten muffen die Kameraden bereits um 6V i Uhr auf dem Bahn- 
Hofe angetreten sein. A ls Quartiermacher für die Abgeordneten der 
Denkmalsenthüllungsfeier auf dem Kyffhäuser ist der Kamerad B a ll­
hausen bestimmt. I n  der ersten Hälfte des M onats J u li  ist für die 
Kameraden und deren Angehörige ein Sommerfest (Ausflug) in Aussicht 
genommen. Zeit und Ort wird bei der nächsten Versammlung den 
Kameraden mitgetheilt werden. An Stelle des Kameraden Kreisschul- 
inspektor Richter, welcher in  das M inisterium einberufen ist, wurde der 
Kamerad Rum pf zum Abgeordneten für den Bezirkstag gewählt. Nach 
der Beendigung deS geschäftlichen Theils wurde der feucht-fröhliche 
Theil im Sckützenhausgarten erledigt.

—  ( K r i e g  er v e r e i n  T h o r n .)  Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalversammlung wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Garnison- 
Auditeur W agner, mit einer längeren die Bedeutung des 18. J u n i für 
die preußische Geschichte schildernden Ansprache eröffnet, welche auch des 
Todestages des hochseligen Kaisers Friedrich III. gedachte und mit einem  
begeistert aufgenommenen Hoch auf S e in e  Majestät den Kaiser W ilhelm II. 
schloß. Der Stärke-Rapport für M onat M ai ergab 391 Mitglieder. 
Zwei neu aufgenommene Kameraden wurden seitens des Vorsitzenden 
verpflichtet und begrüßt. D as Andenken des verstorbenen Kameraden 
Trunz ehrte die Versammlung durch Erheben von den Sitzen. E s  er­
folgte sodann die W ahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter zu 
dem Bezirkstage in Culm. E s wurde beschlossen, daß die an dem B e­
zirksfeste the'lnchmenden Kameraden sich bei den Kameraden Kaliski 
und M auffolf bis zum Freitag den 12. ds. spätestens zu melden haben. 
Nach längerer Debatte gelangte der Antrag auf Beitritt des Kriegervereins 
zu der Unterstützungskaffe des deutschen Kriegerbundes zur Annahme. 
Der Versammlung wurde sodann die in der Parole publizirte Begrüßung  
der Kameraden des deutschen Kriegerbundes durch den neu erwählten 
und bestätigten Vorsitzenden S ein e Excellenz den General der In fanterie  
z D. von Spitz zur Kenntniß gebracht. Schließlich erfolgten noch einige 
geschäftliche M ittheilungen. — Gestern wurde dann im Viktoriagarten 
das Kinderfest des Kriegervereins in üblicher Weise unter zahlreicher 
Betheiligung von Alt und J u n g  gefeiert. Die veranstalteten Jugend- 
spiele fanden allseitigen Beifall und die Tombola, sowie die übrigen 
Verlosungsstände erfreuten sich regen Zuspruches. D as am Abend her­
eingerochene Gewitter trieb die Theilnehmer in  den S a a l, in  welchem 
sie der beginnende Tanz bis zum frühen M orgen zusammenhielt.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  K r i e g s v e t e r a n e n ,  
G r u p p e  T h o r n )  hielt am Freitag Abend im M useum seine zahlreich 
besuchte M onatsversam m lung ab. Nach dem dreimaligen „Hoch" auf 
S ? . Majestät gedachte der Kamerad Vorsitzende des verstorbenen Kame­
raden Trunz, zu dessen ehrenden Andenken sich die Kameraden von den 
Sitzen erhoben; dem Verstorbenen war a ls  letztes sichtbares Zeichen 
kameradschaftlicher Liebe ein Kranz gewidmet worden. —  Vom Verbands- 
vorstande „Leipzig" ging folgendes Begrüßungsschreiben ein:

„W ir senden den Kameraden von Thorn kameradschaftlichen Gruß, 
wünschen der Ortsgruppe Thorn fröhliches Gedeihen und bitten um 
treuen Zusammenhalt. C. Lange, Bersicherungsdirektor, 1. Vorsitzender." 

(Folgen die Unterschriften des Gesammtvorstandes, unter denen sich Namen 
hoher Staatsbeam ten, Lehrer, Fabrikbesitzer u. s. w. befinden). Den  
Leipziger Kameraden wurde für diese Aufm unterung ein dreifaches Hoch 
gebracht. Der Leitartikel aus Nr. 22 des „Veteran" kam mit entsprechen­
den Erläuterungen deS Vorsitzenden zum Vortrage. Dre Stam m rolle 
weist jetzt 92 M itglieder aus. Nächstens soll ein Konzert veranstaltet 
werden, dessen Ertrag zur Gründung einer Unterstützungskaffe für die 
hilfsbedürftigsten Kameraden dienen soll. Nähere Anordnung wurde 
dem Vorstände übertragen. D ie freiwillige Sam m lung zur Abhilfe eines 
besonderen Nothstandes vermehrte den Kaffenbestand um 2,65 Mk.

— ( V o m  S  o n n t a g . )  D as Wetter ist von einem Extrem ins  
andere gefallen. Vor kurzem noch eine unfrühlingsmüßige Kühle und 
jetzt eine Hitze, a ls wenn wir schon im Julr oder August wären. S o  
unangenehm die Kühle war, so unerträglich ist die tropische Hitze der 
plötzlich davon überfaüenen Menschheit. M it einem M aie ist die Bade­
saison in flotten Aufschwung gekommen und unseren beiden Badeanstalten 
in der Wechsel an der Bazarkämpe blüht das Geschäft. Auch für unsere 
Garteneiabl'.ffemems Viktoriagarten, Tivoli, Waldhäuschen, Elysium, 
Ziegelei und Grünbof rc. ist nun die richtige Zeit gekommen. Ih re  Zahl 
dar sich durch die Eröffnung des Dlll'schen Naturparks auf der Bazar­
kämpe noch vermehrt. Der Park liegt für die Jnnenstädter in sehr 
bequemer Nähe und man weiß es der Militärbehörde Dank, daß sie die 
Benutzung deS schönen Parkes gestattet hat. Er hat einen Bestand von 
großen schattigen Bäum en, in denen zahlreiche S ingvögel ihre Lieder 
erschallen lassen, und bei der Lage der Kämpe zwischen der großen und 
polnischen Weichsel weht immer ein kühler erquickender Luftzug durch 
den Park. Am gestrigen S onntage wurde die hohe Temperatur durch 
zwei Gewitter etw as abgekühlt. D as erste entlud sich nach vorangegan­
genem heftigen Sturm e nachmittags in der dritten S tu n d e  und das 
zweite ging abends in der neunten S tunde nieder. Durch das Gewitter 
am Abend, das einen kurzen aber kräftigen Regen brachte, erfuhren die 
verschiedenen Veranstaltungen in unseren GarterHtabljflements eine vor­
übergehende S törung. I n  der Ziegelei hatte sich zu dem Konzerte der 
Kapelle des 61. Regim ents die große Zahl von ca. 500 Besuchern ein­
gesunken. Nach Ottlotsckin fuhr gestern außer dem gewöhnlichen 
Sonderzuge noch ein Extrazug des Privatbeamtenvereins und des 
Stenographenvereins. Beide Züge waren stark besetzt. I n  Ottlotschm 
veranstaltete der Privatbeamtenverein auf dem Waldplotze eine Theattr- 
aufsührung und auch der Stenographenverein arangirte verschiedene B e­
lustigungen. Gegen Abend wurde von den erhöhten Punkten am 
Waldplatze ein kleiner Waldbrand in der Nähe von Ottlotschin bemerkt.

—  ( D a s  S c b ü t z e n h a u s t h e a t e r )  wurde am gestrigen S o n n ­
tage in seiner Doppelgestolt alS Sommerrheater und Spezialirätenbübne 
eröffnet Die erste Vorstellung hatte einen außerordentlich starken B e­
such aukruweilen und nach dem Beifall, den ste fand, glauben wir, daß 
das Sckükenhaustheater durch die Verbindung von theatralischen und

lNenüssen an Interesse beim Publikum noch gewinnen wird. 
E . ö r ^  das G-w'tter welches g e ,-n  V.9 Uhr
i"»K̂  Ktndt heraufzog, doch war die Unterbrechung, weiche ».ie
L e L ° d k d u r c h  L  nur °on ,<m, kurzer Dauer. G e,en  11 Uhr 
begann es aber von neuem zu regnen, infolgedessen die VorNellung, 
auf deren Programm noch das , wette
Dorothea" stand, abgebrochen werden mußte. E s wurde tur das ganz. 
Theaierunternehmen von großem Vortheil sein, wenn " n  Schutz gegen 
die W itterung geschaffen würde. Zu dem Zwecks brauchten nur 
die beiden Kolonnaden mit einem Zeltdach verbunden werden, wie das 
bereits früher einmal eingerichtet war, und >M unteren Theue 
des G artens müßte eine Bühne erbaut werden Wie wir hören, beab- 
sichtiat L -rr G runau auch die Einrichtung eines solchen nach oben geschlossenen 
Zuschauerraumes. A ls Artisten traten gestern auf die KostünuSoudrette 
ssrl Auguste Bierrath, die Gesangsduettisten Geschwister M orro, der 
Gesangshumorist Herr O tto R en s und die Parterre- und Luftgymnasti- 
ker M r. D arlon und M rs. Stehrson. Alle zeichneten sich in  gleicher 
Weise durch ganz vorzügliche Leistungen, w ie durch reiche und geschmack­

volle Kostüme au s. F r l. Bierrath ist eine fesche Erscheinung, d-.e G e­
schwister M orro bieten sehr hübsch gewählt- D uetts, Herr R ens lst ein 
Humorist vor exesUeuce und M r. D arlon und M r. S tehr,on erregen 
hohe Bew underung mit ihren akrobatischen Produktionen. W as N lr. 
D arlon a ls  Spatenspringer leistet, ist höchst überraschend, und M rs. 
Stehrion entzückte d-.e Zuschauer a ls fliegender E ngel und durch ihre 
graziösen S tellungen  am herabhängenden S e il. D  e Theaterkrafte debu- 
tirten sehr erfolgreich mit dem Lustspiel „E in  weißer Othello von  
W. Friedrich, das sehr flott und pointirt gespielt wurde, svdaß die 
Zuschauer aus dem Lachen nickt herauskamen. I n  der morgigen  
Vorstellung kommt „Hermann und Dorothea" und „Er ist nicht eifer­
süchtig" zur Aufführung.

—  ( I m  S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  „ R e r c h sk r o n e " , trat gestern
ebenfalls ein neues Ensemble aus, dessen acht M itglieder, lauter hervor­
ragende Kräfte, lebhaften B eifall fanden. Den meisten A pplaus heimste 
der Tanzkomiker Herr Fredy ein. Der Theatergarten war bis auf den 
letzten Platz besetzt. . . . .  . . . .  .  „— ( D e m  p o l n i s c h e n  A r b e i l e r - V e r e i n )  hierselbst. dessen
Begründer und führende Kraft Herr J a n  Brejski ist. hat, wie die „Gaz. 
Torunska" mittheilt, der Pächter deS „M useums" (wo die Versamm­
lungen des V ereins nach dem bekannten Exzeß im Viktoriasaale, ber 
noch unoesühm ist, bisher stattfanden) da» Lokal ohne Angabe von 
Gründen abgesagi. Für die gestern bereits im „Museum" angesetzte 
Versammlung deS genannten V ereins wurde hiernach in der „Gaz. 
Torunska" das Lokal von Arenz bestimmt, wo auch schon andere pol­
nische Vereine, so der Sokol-B-rein, ihr- Sitzungen seit einiger Zeit reget- 
mäßig abhalten. ^ ^

— ( U e b e r  d i e  R e i s e  d e S T H o r n e r  M i l i t ä r - L u f t ­
b a l l o n s )  wrrs aus Neustadt bei Danzig noch berichtet: Der in Thorn 
am Freitag Vormittag 11 Uhr aufgestiegene Luftballon der M ilitär- 
Luftlchiffer-Abtheilung zog nachmittags 5 Uhr über Neustadt m  nord­
östlicher Richtung fort. E inige Zelt später landete der Ballon mit 
seinen beiden Insassen unsern der Sradt aus^ dem Territorium des 
G utes Sckmeckau am Rhsdafiuffe ohne jede Gefährdung. Die Landung 
in Sckmeckau erfolgte, weil man befürchtete, bei der herrschenden W ind­
richtung in die nahe S ee  verschlagen zu werden. Der Ballon nebst 
Korb wurde per Fuhrwerk nach dem Neuftadter Bahnhof zur Weiter­
beförderung geschafft. Wie weiter vorlieg-nde Zeitungswerbungen be­
sagen, ist der Luftballon, der in mäßiger Höhe flog, auf der ganzen 
Strecke von Thorn bis Neustadt deutlich beobachtet worden. Wie wir 
hören, hatte die Reise des Luftballons nur bis Graudenz gehen sollen, 
daß sie sich bis nahe an die Ostsee verlängerte, wird wohl an dem 
ziemlich starken Winde, der am Freitag herrschte, gelegen haben.

—  (Z u r  L a g e  d e r  We i c h s e l s c h i f f f a h r t . )  Zu unserem Artikel 
über die Lage der Weichselschifffahrt erhalten w ir von Herrn Kaufmann  
I .  Säm ibbe folgende Zuschrift: Daß die Lage der Weichselschifffahrt zur 
Zeit eine traurige ist, dürfte nicht in  letzter Linie an den Schiffern 
selbst liegen. Wer häufig mir Kahnverladungen zu thun hat, wird zu­
geben, daß es einer selbstauferlegten S trafe  gleichkommt, mit den ewig 
räsonnirenden S ch iM ührern  zu thun zu haben. B ei meinen Ziegel­
sendungen nach den Weichselstädten bezw. Bromberg rc. habe ich bisher 
nach Kräften dem W assertransport vor dem Bahnversandt den Vorzug 
gegeben, selbst in den Fällen , wenn der Transport per Bahn ebenso 
theuer, a ls der Versandt zu Wasser war. Die ewigen Nörgeleien und 
Chikanen der Herren Schiffer jedoch bringen außer mir wohl noch sehr 
viele und größere Geschäftshäuser von solchem allgemein zu billigenden 
Vorsätze ab. B ei den augenblicklich vorliegenden bedeutenden Abschlüssen 
auf Lieferung von M auerziegeln nach Bromberg stellen sich die Frachten rc. 
ab Ziegelei per Wasser genau so theuer, wie der Bahnversandt über Papau. 
W enn in solchem Falle, w ie es geschehen ist, dem Schiffer auf sein B itten  
die Befrachtung zugesagt wird, so sollte man meinen, daß der Schiffer 
hierfür ein einigermaßen höfliches Wesen an den Tag legen müßte, dock 
weit gefehlt, in den meisten Fällen ersetzen grobe In ju r ien  den etwa 
erwarteten Dank. I s t  es da ein Wunder, w enn man dann der nicht 
theureren Bahnverladung den Vorzug giebt? Manche tausend Mark 
fließen dadurch allerdings in den Staatssäckel, die im anderen Falle  
Fuhrleuten, Schiffern und Arbeitern zu Gute kämen. Die Transport­
kosten von den Waldau-Gremboczyn'er Ziegeleien belaufen sich bis B rom ­
berg per Bahn über P apau  auf 11 Mark pro Tausend, genau ebensoviel 
wie veim Wassertransport. Dabei bleiben dem Schiffer für die kurze, 
höchstens zwei Tage dauernde Reise nach Bromberg bei einer Befrachtung 
von nur 30 M ille Ziegeln nach Abzug aller Kosten mindestens 125 Mk. 
übrig. I s t  unter solchen Umständen die Klage über die traurige Lage 
der Weichselschiffahrt wirklich voll berechtigt?

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für die am 30. J u n i cr. unter dem
Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths Sckultz II beginnende dritte dies 
jährige Sitzungsperiode sind folgende Herren als Geschworene ausgelost 
worden: Gutsbesitzer Franz Bo!dt-Gr. Gorczenitza, Zimmermeister
Arthur Mesek-Culm, Oberftsuerkontroleur Keil-Polko, Bauinspektor Detto 
Grevemeyer-Thorn, Gutsbesitzer Adolf Doehlerr-Kellerode, Färbereibesitzer 
Karl Sckmidt-Neumark, Rittergutsbesitzer Hermann Wegner-Ostaszewo, 
Kaufmann Jakob Sultan-G ollub, Besitzer Friedrich Jungklaß-Borowno, 
Gutsverrvalrer Gustav S ontag-B on in , praktischer Zahnarzt Dr. von  
Janowskr-Thorn, Administrator Karl W endt-Papau, Kaufmann M ax  
Sckarwenka-Culmsee, Oderamtmann Franz Hoeltzel-Kunzsndorf, Kauf­
mann Ernst Mickaelis-Löbau, Gutsbesitzer Hermann Goedecke-Falkenstein, 
Rittergutsbesitzer Fr. Sowm ski-Choyno, Gutsbesitzer Fritz M athoes- 
Guttowo, Rittergutsbesitzer Adolf Rückardt-Schakenhof, Rittergutsbesitzer 
Georg Hoeltzel Babalitz, Spediteur P au l M eyer-Thorn, Rittergutspäckrer 
Kurt Wegner-Wytrembowitz, Rittergutsbesitzer Moritz Mathiae-Rynnek, 
Domainenpäckter Krech-Althausen, Besitzer S im on  Mosakowski-Cieszyn, 
Besitzer Rudolf Linde-Neu Sckönsee, Gutsbesitzer Gustav Weinschenck- 
Rosenberg, Hofbesitzer August Dolatowski-Ottlotsckm, Chemiker Dr. M artini- 
Neu-Sckönsee, Gutsbesitzer von Mieczkowski-Ciborz.

— ( Z u m  S a a t  e n s t a n d . )  Heute wurde un s ein vom Gute 
B irglau 'stammender Getreidehalm gezeigt, der eine Länge von nicht 
weniger als 2V , M eter hat.

—  ( B e i  B e g i n n  d e r  K i r s c h e n z e i t )  seien die Eltern wiederum  
auf die verhängnisvollen Folgen aufmerksam gemacht, welche das Ver­
schlucken von Kirschenkernen durch Kinder haben kann. I n  einem  
ähnlichen Falle verschluckte ein Kind zu Heddesheim bei Neuwied eine 
Bohne, die in der Luftröhre stecken blieb und nach zweistündigem qual­
vollen Leiden den Tod herbeiführte. Dasselbe kann beim Verschlucken der 
Kirschenkerne vorkommen, und ist dies deshalb zu vermeiden.

—  ( B e i  d e n  A r b e i t e n  i n  F e l d  u n d  W i e s e )  kontmt ss 
häufig vor, daß M äuse und dergleichen Thiere getödtet werden; man 
soll in solchen Fällen todte Thiere nicht offen liegen lassen, sondern die 
Kadaver in eine kleine Grube legen und mit Erde bedecken. Hat eine 
Fliege an einem solchen A as gefressen und sticht hiernach einen Menschen, 
so tritt fast regelmäßig B lutvergiftung ein.

— ( G u t e r  F a n g . )  Drei große Störe sind S on n tag  früh bei 
Kaczczorek in  der Weichsel gefangen worden.

— (P  o l i z e i d e r : ch r.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

( Z u g e l a u f e n )  zwei kleine Hunde, ein graufarbiger und ein 
tigerfardiger, beim Ratdhausdiener im Rathhause.

— (V o n  d er W e ic h se l.)  Gestern stieg hier das Wasser, abends 
markirte der Pegel einen Wafferftand von 1,09 M eter, heute früh 1,04 
Meter, seitdem ist wieder langsam fallend Wasser eingetreten, m ittags 
1 Uhr betrug der Wafferftand 1,03 Meter. D as vorübergehende Wachs- 
wasser kommt aus den Karpathen, von wo in vergangener Woche 1 M eter 
Wachswasser gemeldet wurde.

Mocker, 6. J u n i. (Submissionstermin, j D ie Arbeiten zur Um- 
pflasterung der Amtsftraße, die auf 1600 Mk. veranschlagt sind, sollen in 
öffentlicher Submission vergeben werden. Offerten sind bis zum Mittwoch 
den 10. J u n i vormittags 12 Uhr an den Gemeindevorftand einzureichen.

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e . )  Hauptlehrerstelle zu M arienau, 
Kreis Marienwerder, evangel. (M eldungen an KreiSsckulinspektor Schul­
isch  D r. Otto zu Marienwerder-. Sreüe an der Schule zu Stuhm , 
kathol. (Kreisschulinspektor Dr. Zint zu M arienburg). Stelle an der 
Sckule in Glowezewitz, Kreis Konitz, kathol. (KreiSichulinspektor Block 
zu Bruß).

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g . )  I n  Braunschweig wurde Freitag  früh 

während eines heftigen G ew itters der R aubm örder O ehlm ann 
durch den Scharsrichter Retndel aus M agdeburg hingerichtet. 
Als Donnerstag Nachmittag der D elinquent dem Anstattsgeistlichen

zugeführt w erden sollte, machte O eh lm ann  einen S elbstm ordver­
such, indem  er sich über die B alustrade  in die T iefe  des G e­
bäudes stürzte. E s  en tspann sich dabei ein K am pf m it dem W ächter, 
wobei letzterer nicht unerhebliche Verletzungen davon trug . O ehl­
m an n  w urde m it verstauchten B einen  schwer verletzt aufgehoben 
und au f einem  S tu h le  zum Richrplatz getragen . E s  w ar 
ein grausiges B ild , das der M ö rd er ab g a b : stieren Auges und  
m it geöffnetem M unde ergab er sich vollständig apathisch seinem 
Schicksale.

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  F a l l )  w urde, wie schon kurz 
berichtet, am  3. J u n i  vor der S tra fk a m m e r des großherzoglichen 
Landgerichts zu O ldenburg  verhandelt. D e r oberste B eam te  des 
oldenburgischen Forst- und Jag d w esens , O berforstm eister O tto , 
w ar angeklagt, seit dem J a h re  1 8 8 4  die Hof- resp. S taatskasse  
fortgesetzt betrogen zu haben, indem  er fü r  gemachte D ienstreisen, 
Besichtigungen rc. sich a u s  beiden Kassen die D iä ten  und  Reise­
gelder auszahlen  ließ, auch fü r fing irte  Reisen und  A uslagen  
B eträg e  erhob. E s  w urden ihm  im  ganzen 1 5 7  Fälle  zur Last 
gelegt. D ie V erhand lung  ergab , wie der „H an n . C o u r."  be­
richtet, die Schuld  des A ngeklagten, und  er w urde nach dem A ntrage 
des S ta a ts a n w a lts  zu einer G efängnißstrafe von einem  J a h re  
v e ru n h e ilt. und ihm  die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aem ter au f die D a u e r  von 5 J a h re n  aberkannt. D e r V eru r- 
theilte, der nahezu 70  J a h re  a lt  ist, w ar bei V ernehm ung 
des U rth e ils  vollständig gebrochen. E r  ha t sich gleich nachher 
erschossen.

( B r e n n n e s s e l  a l s  H a a r m i t t e l . )  D ie B ren n - 
nessel ist nach der Lehre des P rä la te n  Kneipp ein ausgezeichnetes 
H a a re rh a ltu n g sm itte l; noch m ehr, sie erzeugt do rt, wo die 
H aarzw iebeln  noch nicht erstorben sind, neuen H aarw uchs. Nach­
stehend das R ezep t: 2 0 0  G ram m  feingeschnittene B rennneffel-
w urzeln werden in einem  L iter W asser und  einem  halben L iter 
Essig eine halbe S tu n d e  lang  gesotten und  dann  der Absud a b ­
gegossen. M it dieser Flüssigkeit w ird  der Kopf wöchentlich einm al 
m it feinem O livenö l abgerieben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
M ünchen, 7. J u n i .  Nach M eldungen der B lä tte r  a u s  W olf- 

ra th shausen  w urde dort der Forstm eister F rh r. v. L up in  gestern 
von W ilderern  erschossen.

B rem en , 7. J u n i .  I n  B a rr ie n , bei Syke schlug der Blitz 
in die Kirche w ährend der A bendm ahlfeier. Z w ei P erso n en  
w urden getödtet und acht verw undet.

London, 7. J u n i .  E ine B ande  K urden griff die A rbeiter 
der Eisenbahnstrecke S m y rn a -K asab a  an  und tödtete viele. Auch 
m ehrere ausländische In g e n ie u re  sollen getödtet sein.

London, 7. J u n i .  D a s  „Reuter'sche B u re a u "  m eldet a u s  
Akascheh: D ie  sudanesischen und  egyptischen T ru p p e n  griffen
nach einem M arsch, der die ganze Nacht hierdurch gedauert hatte, 
die Derwische heute früh  5 U hr bei F irket (Ferkeh) an  und  zer­
streuten sie vollständig.

Akascheh, 7. J u n i .  D ie  Derwische verloren  in  der Schlacht 
bei F irket gegen 1 0 0 0  T o d te , d a ru n te r ihren F ü h re r den E m ir 
H arnm uda. D e r egyptische V erlust betrug  20  T od te  und  80  
V erw undete. H underte von Derwischen w urden gefangen ge­
nom m en.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Bvrfenocrrchi  ̂ ^  c>

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 o/o Konsols - .
Preußische 3V , o/o Konsols .
Preußische 4 ^  Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 30/0  .
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<>
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  0. 0 
Polnische Llquidaüonspfandbrref 
Weftpreußiscke Pfandbriefe 3' « 0 §
Thorner Stadtanleihe 3V,o/<,
Diskonto Kommandit-Anryerle 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  
J u li  . . . 
loko in  New?L 

R o g g e n :  loko 
J u n i . .
J u li  . .
September 

H a f e r :  J u n i  
J u li  . .

A ü b ö l :  J u n i  
Oktober .

S p i r i t u s :  .
50er loko 
70er loko 
70er J u n i . .
70er S e p te m b e r ..........................................

DlSkont 3 pCt., LombardzmSfuß 3V , pCt

2 1 6 - 8 0
216— 30

9 9 - 8 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  75 

99— 50
1 0 4 - 8 0
6 7 - 5 0
66— 40

100-10

210-20
1 7 0 - 2 5
1 5 0 - 5 0
1 5 0 - 7 5
76V .

1 1 8 -
1 1 5 -  25
116—
1 1 7 - 2 5
1 2 3 -
1 2 4 -  50  
4 5 - 2 0  
45— 40

33—80  
3 8 - 4 0  
36 - 9 0 .  

resp. 4 pCl.

2 1 6 - 9 0
2 1 6 - 2 5

9 9 - 7 0
1 0 4 -  60
1 0 5 -  80
9 9 -  50  

1 0 4 - 9 0
6 7 - 4 0
66-20

100-  10

2 0 9 - 2 5
1 7 0 - 2 5
1 4 9 - 5 0
1 4 9 - 2 0

75V.
1 1 8 -
1 1 5 -  20
1 1 6 -  20  
1 1 7 - 2 0  
1 2 3 -  
1 2 2 - 7 0
4 5 - 2 0
4 5 - 4 0

53— 70
3 3 - 9 0
3 8 - 4 0
38—90

B e r lin , 6. J u n i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4422 Rinder, 8530 Sckwetne, 
1509 Kälber, 12 609 Hammel. —  B n  dem reichlich starken Austriebe 
und der Wärme wickelte sich das Geschäft in allen Gattungen gedruckt 
und schleppend ab; insbesondere bei den Rindern, da tue Schlächter nur 
sehr müßige Kauflust zeigten und die Nachfrage für den Export schwach 
war. Bei ungefähr gleichem Angebot blieben vor vierzehn Tagen 623  
Stück unverkauft, heute ist auf noch größeren Ueberstand 
1. 5 0 —53, 2. 4 5 —49, 3. 38—43, 4. 32— 37 Mark per 100 Pfund  
Fleischgewicht. — Auch der Schweinemarkt wird, bei gedrücktem, schleppen­
dem Verlauf, bei weitem nicht geräumt. Schwere, fette Waare sch en 
zum großen Theil geradezu unverkäuflich. 1. 3 5 —36, augesuckte Posten 
darüber, 2. 3 3 - 3 4 ,  3. 31— 32 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Gleichen Verlaus zeigte der Kälbermarkt, der wahrscheinlich auch nicht 
geräumt wird. Die notirten Preise waren vielfach nur schwer zu er­
zielen. 1. 55— 62, ausgesuchte Waare darüber, 2. 4 7 —54, 3. 4 3 —46  
P f. per Pfund Fleisckgewicbt. —  Am Hammelmarkt war der Geschäfts­
gang langsam; er wird ebenfalls nickt geräumt. 1. 4 4 —46, Lämmer 
bis 48, 2. 4 2 —43 P f. per Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g .  6. J u n i. S p i r i l u s b e r c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L'.ter- 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 20 000Lrter. Gekündigt 15000  Liter. Loko 
kontingennrt 53.20 Mk. B r., —  —  Mk. Gd., — Mk.  bez., loko Nickt 
kontmgentirt 33.20 M .  B r.. 32.80 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 9. J u n i 1896.

Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr MlssionSandackt: 
Pfarrer Endemann.

LoliutLinittsl.
Lpeeis.! - krsislisLe versendet in Keseülossenew Oouvert oöne I'irma. 

K6K6N LinsendunK von 20 kk. in Marken



Polizeiliche BekaNtklachung.
Um den aus den Kreisen der Handels­

gewerbetreibenden fortgesetzt darüber erhobenen 
Klagen zu steuern, daß die Gast- und Schank- 
wirthe den Verkauf von Getränken, Eßwaaren 
und anderen Genußmitreln „über die Straße" 
an Sonn- und Festtagen vielfach auch außer­
halb der für das Handelsgewerbe freigegebenen 
Stunden ausüben und dadurch den Kaufleuten 
Schaden zufügen, ist auf Veranlassung der 
Herren Ressortminister durch den Herrn 
Regierungs - Präsidenten in Marienwerder 
folgendes bestimmt:

„Der von den Gast- und Schankwirthen 
betriebene Verkauf „über die Straße" ist als 
Ausübung des H a u d rlsg rw rrv e s  anzu­
sehen und bleibt demgemäß auf die für das 
Handelsgewerbe allgemein freigegebenen 
Stunden beschränkt. Dasselbe gilt von dem 
Verkauf von Branntwein, von Wein und Bier 
in Flaschen, sowie von Zigarren, Konditor­
waaren, Delikateßwaaren, Wurst, kaltem Auf­
schnitt und dergl. durch die Gast- und Schank- 
wirthe, sofern diese Waaren nicht an Gäste 
des Schanklokals zum G enuß a u f  - e r  
KteUe verabfolgt werden.

Nur der Ausschank von M e in  und K ier 
vorn F aß ist von dieser Beschränkung aus­
genommen; derselben unterliegt auch nicht die 
Lieferung xubere iieter Speisen a u s  den 
Küchen der Gast- und Schankwirthschaften 
in fremde Häuser, welche unter den Gewerbe­
betrieb der Köche fällt und nach der Amts­
blatt-Verordnung vom 22. März v. J s .  unter 
I 1 auch an den Sonn- und Festtagen zu­
gelassen ist.

Thorn den 4. Juni 1896.
Die Polizei-Bertvaltung.
Bekanntmachung.

D e r  v o n  m i r  a m  1 0 .  d .  M .  
i n  T a n n h a g e n  festgese tz te  B e r -  
s t e ig e r u n g s t e r m in  d e r  1 0  f e t t e n  
O c h se n  w ir d  h ie rd u rc h  a u f g e ­

h o b e n .  N e i n e i e k ,
______ Gerichtsvollzieher kr. A.
OeffkAtliche ZMllMrsteigmmtz.

Dienstag den st. Juni 1896
vormittags 10 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten an der 
Pfandkammer des hiesigenKönigl. Landgerichts

I Reisekorb, I Mnff mit 
Kragen, I Reisepelz. i kurzer 
Pelz» l Paletot, l Brache. 
6 Kaninchen und 26 Hühner

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Be­
zahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 8. Juni 1896.
Gerichtsvollzieher.

_____ Bactieftraste 2, l.______

K elegelille itU ilill.
L L I L L K r

Ein ganz neuer AM" Schuppen.
10 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von
________________ U lm e n  L  K a u n .

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis einschl. 6. Juni d. J s .  sind 

gemeldet
als geboren:

1. Arbeiter Johann Stoll, T. 2. unehel. 
S. 3. Stellmachermeister Julius Wojtalewicz, 
S . 4. Arbeiter Simon Zagacki, T. 5. un­
eheliche T. 6. Schuhmacher Peter Olkowski,
5 . 7. Polizeibureaugehilfe Adalbert Malecki, 
T. 8. Schiffsgehilfe Johann Kowalski, S. 
9. Schneider Joseph Rogozinski, S. 10. 
Steinschläger Wilhelm Müller, T. 11. un­
ehelicher S. 12. Fleischermeister Hermann 
Rapp, T. 13. Schuhmacher Johann Trzunski, 
T. 14. Vizefeldwebel im Jnft.-Regt. Nr. 21 
Valentin Enge, S. 15. Schuhmacher Johann 
Smoligacki, S. 16. Arbeiter Andreas 
Brziski, T.

b. a l s  gestorben:
1. Anna Stoll, 4 Std. 2. Richgrd 

Leopold Bröker, 26 T. 3. Anna Olga 
Schildhauer, 12 T. 4. Ewald Ernst Doering, 
1 I .  9 T. 5. Wehrmann Anton Wisniewsi, 
35 I .  5 M. 6. Herbert Wilhelm Knaack, 
3 M. 7 T. 7. Ernestine Kinner, 1 I .  2 M. 
8. Ewald Franz Machill, 2 I .  5 M. 9. 
Walter Karl Wölk, 10 M. 10. Hedwig 
Gertrud Mathiak, 5 M. 27 T. 11. unver­
ehelichte Arbeiterin Rosalie Lehr alias Haupt, 
50 I .  25 T.

e. zürn ehelichen A ufgebo t:
1. Sergeant Gustav Eduard Garsky und 

Johanna Wilhelmine Laux - Podgorz. 2. 
Restaurateur Karl Gustav Hinkelmann- 
Bratwin und Klara Elise Schmidt. 3. 
Hausdiener Gottfried Druks und Karoline 
Bendig. 4. Pfarrer Ferdinand Joseph 
Heinrich Haenel und Anna Maria Sophie 
Strauß - Neubrandenburg. 5. Bäckermeister 
Maximilian Glatzel und Marianna Morawski.
6. Kaufmann Jtzig Goldstrom-Gowidlino und 
Eva Spicker - Vandsburg. 7. Bäckermeister 
Alwin Ludwig Karczewski und Xaveria 
Valeria Morawski. 6. Maurergeselle Jgnatius 
Pitztkowski-Culmsee und Martha Marianna 
Luczynska-Culmsee.

ck. als ehelich Verbunden:
1. Besitzer Ferdinand Michael Templin- 

Gr. Radowisk mit Martha Amalie Gohritz. 
2. Restaurateur Karl Adam Kablitz mit 
Ww. Marianna Macziedlowski geb. Menzy- 
kowski. 3. Kaufmann Siegfried Richard 
Fuchs-Posen mit Balbine Friedländer. 4. 
Restaurateur Jakob Zelazny - Rombino mit 
Sophia Magdalene Szyperski.

K c h m l m s s -
KkkmiitmchiW.

K önigl. Oberförstern Kirschgrunb.
Am 12. J u n i  I8N 6 von vor­

mittags 10 Uhr ab soll im 8tenA«1- 
schen Gasthause in Jarkowo Hld.

B r e n n h o l z .  Belauf Elsendors, 
Schlag, Jagen 18: 594 Rm. Reiser 
3. Klasse, Durchforstung, Jagen 41: 
22 Rm. Kloben, 49 Rm. Knüppel 
2. Klaffe, 2 Rm. Reiser 1 Klaffe, 
Jagen 64: 221 Rm. Reiser 3. Kl., 
Jagen 89 : 64 Rm. Reiser 3. Klaffe, 
Totalität, Jagen 11, 12, 13, 14: 
77 Rm. Kloben, 39 Rm. Knüppel 
2. Klasse, 33 Rm. Reiser 2. Klasse; 
Belauf Kirschgrund, Durchforstung, 
Jagen 131: 117 Rm. Kloben,
Jagen 111:  528 Rm. Reiser 2./3. 
Klaffe, Totalität, Jagen 151, 155, 
156, 133, 92, 78: 141 Rm. Kloben, 
89 Rm. Knüppel 1. Klaffe, 3 Rm. 
Knüppel 2. Klaffe, 31 Rm. Reiser 
2./3. Klaffe; Belauf Neudorf, Durch­
forstung, Jagen 157: 53 Rm. Knüppel 
2. Klasse, Totalität, Jagen 137, 
138, 139, 157, 158, 160, 120, 
79: 301 Rm. Kloben, 18 Rm. 
Knüppel 1. Klasse, 30 Rm. Knüppel 
2. Klasse, 22 Rm. Reiser 3. Klasse; 
Belauf Brühlsdorf, Schlag, Jagen 
180: 160 Rm. Stubben 1. Klaffe, 
Durchforstung, Jagen 141: 101
Rm. Kloben, 1 Rm. Knüppel 1. 
Klasse, Totalität, Jagen 143, 167, 
168, 173, 174: 202 Rm. Kloben, 
28 Rm. Knüppel 2. Klasse, 48 Rm. 
Reiser 3. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 5. Juni 1896.

Der Oberförster.

N m W  n. K u m t  k iililkei ̂  biri V IiiM .
LMllMZ lltz8 k » ^ 8  itM 7. luni.

VorrwAlielior 8tranä, kräftiger ^VelieuseblaS, meilenlanAor Liebten^valck, Lrunnen- 
Iruren unck Nassa^e. Listige ^Voknun§en, Do^irbäuser im Walcko Feieren. Dese- 
lrabinet, Loneerte, Leunions, Linckerleste, Lpasiorfabiton mir Dampfern naeb Oackinen, 
Lrauenbur^, Lillau eto. kost, leleArapb, ^porkeke am Orte.

läSliell mekrma1iA6 Dampfer-Verbinckun^ mir Lldin^, ckesxl. nöebeurliek 2 v̂ei- 
mali^e Vampfer-Verdinckun  ̂ mir XöniAsberA, Lillau unck Lraunsderx.

Rädere Auskunft ertheilt

D i e  K a r l e  o i e e i c l i o n  i n  l l s k i b e r g .

k n r u g - ,  k s l e l o l -  u .  H o s e n s t o f f e
für tterren unck Knaben in Obeviot, Mellon, Iwirnbuxkin, kecken,

Wagenluekk, >Vageni-ip8s,
H  kiffiZtz Livree- unff llnikvrmtueke, —

empLelilt iu grosser ^us^vabl ckie

A f f a L L « , » -  i k o r n ,  M M .  M i-iu  23.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe von heute ab

SMMslljirme
zn ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

V d o r i L v r  S o lL L ru rk a .Irr L k
l l u c k o l f  s V e i s T l g ,

Krücken- und Dreilestraßen-Ecke.

Avsertigvng U M "  jeder Art empfiehlt sich

r
Z

-Z

vr. Sprangkr'seks kilagsnlropsen.
Ledrauvks-^nweisung:

LeiDedeUreit ock'er adnliebem 
Dn^voblsein vebme mau äie

Seslancklkeile:

klaren Iropfen. Lei Ver­
stopfung unck Lämorrlioick., 
umgesoküttelt. Xinäern 10 
bis 20 "tropfen auf 2ueker 
täglieb 1 mal. Lr^vaebsene 
1 "tbeelobkel voll, 2 bis 3 
mal taglieb. LeiMmorrboick.

3 bis 6-monatlieber 
Oebraueb.

—  -  krvi8  L k la se lle  80  kk.

8xirit. vini. ^loe oax. Lack. 
Oent. Lack. Lbei. Lack. 
Valerian. min. Lack. Oalam. 
Lbisom. 2eckoar. ^wmoniao. 
Dung. lario. Oroeus. bisp. 
8uee. ckunix. Lot. ckuglanck. 
Dior Obamomill. rom Lol. 

Neliss. Derb. ^ m i .  
Iberialr. venet.

8eiü ir ii8t i i1se
K«deil8teiiitzr 8tziöMVtzdbrei 

„L o tre"
H v I» v i» 8 tv L ir  i .  8 .

l̂eebanisobe Leickenstotk-Kadriic.

8eb^var26, ^veise unck farbige 8eiäenstoft6 
glatt, gemustert, gestreikt, karrirt ete.

Sperialitäl. krautlrieiäsr.

I ssv« mit vv °/o
V r i t t v  x r o « 8 v

L s r U l l v r  r t v r c k e - I . o N v r i v
Äekung am 7. unll 8. û>i 1896.

ksiiptLbiviniitz:
1 L Ak. 30 0 0 0 , 25000 , 15000 , 1 2 0 0 0 ,1 0 0 0 0 , 8000, 7000 tzte. Wertd,

in Zumma:
S 5 S V  K e ^ in n e  v o n  L u sa n n n o n  A a r k  2 S V  V V « .

Dose a 1 — 11 Dose für 10  Alk — Lorto unck Diste 2 0  Lf., empLeblt
unck versencket aueb gegen Lriekmarken ocker unter ^aebnabwe

v m  d a llliß v  g v s te llv l lß  d it to  le d , ä a  üio I-oso r v o l i o r  d o tto r io  
LIILVvrkLUtt V L rv o .

M M D D M s s o o  » „ ie v o  >

S e n s e n ,
Irr Gußstahl, geschmiedete sogen. 

Jaftraucr,
früher 7 M k, heute 3  Mk. p e r  Stück
empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen,

Ausverkauf 6ii8t i lv  A o lltzrack ,
________ seht G erechlestr. 10.______

Sämmtliche
Böttcherarökiteu
werden schnell und 
sauber ausgeführt.

H . L v e lr i» » , Böltchermeister,
___________ M useum -Thorn._______

kreihurgtzr ützlä-lsttttzritz,
Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Juni er., Lose ä Mk. 3,25;

K erttn e r  P fe rd r-L o tte r ie . Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Lose k Mark 
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur Oskar Orawert, Gerberstr. 29.

Empfehle mich Mr Ausertigung

aus eigenen und sremden Stoffen,

Ripspläne, Wagenpläne
hat billig abzugeben

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seise für zart 
rostgweißen Teint, sowie gegen alle Ha 
unreinigkeiten L Stück 50 Pf. bei: 

^ckolf Dvtztr und Muckers L  Oo.

 ̂ schnell und sauber ausgeführt.
M . FLoniL»'^, Werkstelle Tuchmacherstr. 3. 

Wohnung Neustädt. Markt 20.

3 Kauarienhähne)
 ̂ R oller, gelb, Selbstzucht,
 ̂ /  sind billig zu verkaufen bei

 ̂ Schlachthausstratze 4>.
tz L) starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch., 
 ̂ ^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten, 

§ Brischke rc. z. verk. Z. ers. i. d. Exp. d. Ztg.

 ̂ C iv  s to ttes  C iv sp äv n e r-F u h rlo e rk
E ist stets leihweise zu haben bei

H. Jnnungsherberge.
Weg. Aufg. der Jagd zu 

verk. s. guter deutscher

Hühnerhund.
braun, langhaarig i. 4. Felde. 
Näh. i. d. Expedition d. Ztg.

Neue

M c h e s - H m i P
empfiehlt

/ D  f f i a r u r k i e w i e r .

. . L .  M a t j e s h e r i n g e
ss Stück I« Pfennig»

I empfiehlt Gerberstraße.

Hsskii- ii. Wkßkoschnkidkr
stellt ein

Lak-I v ila llo n , M t M .  A ark t 23.

>cil!Mli>ier!i88i!lIeii
I zum sofortigen Antritt verlangt

H o v d l v ,
Klempnermeister.

kinkii I.elikliiig
sucht 3. ? j tz tk iv v iv 2 , Bildhauer.

. Z w e i L c h l in z e ,
finden in meiner Werkstatt Aufnahme.
W !8t. Schneiderm eister,

K rückenstraße 17.

 ̂ Rock- und T a ille v lirb e ite r in
findet sofort Beschäftigung bei

A ariv LemptzD Tuchmacherstr. 7.
i^in jung. Mädch. sucht Stellung in u. außer 
^  Hause. M auerstr. 23 i, ttiickedecg.
Eine tüchtige, FZ N  bei guter Be-

l zuverlässige Handlung und
: hohem Lohn sof. ges. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Die von Herrn On. lawor-owior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

R ä u m l i c h k e i t e n .
' bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
' Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  

zu verm iethen. Zu erfragen bei kmanck 
Kuller, Culmerstraße.

Schillerstraße 17.

Kiederfreunde.
Heute, Montag: Ue bu ng ,  großer Saal.

Thorner Liedertafel.
Dienstag: l ? r « b v  zum Concert.

8vI>Ktri!nlii>u8l I i e M .
T ä g l i c h :
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____ und

P I » v s . t v r .
^  E r  is t n ic h t e ife r s ü c h t ig .  

H e r m a n n  u n d  D o r o t h e a .
______ _____________ D ie  D i r e k t io n .

I m  G a r t e n  d e s

B aritzte-T heaterszurIeichskroue"
K atharinenstrahe 7. 

V ä x l i e l L  vv iL

K'liefioIMkil 1. Langes.
(Kapellmeister: Herr L^N«8Sl). 
Täglich »cues Program m .

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

E n tre e : nummerirter Platz 50 Pf., un- 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbrllels ä 30 und 20 P f.

Es ladet höflichst ein
V  I» s  e  L.

Kromberservorftadt,
Sonnabend den 13. Juni >8 96 :

Großes TanKränchea
-----  bis zum Morgen. '

Ansang 8 Uhr. — Entree frei.
Es ladet in

8 t»i»ckrsrslii.
der am M agen  leidet- 

theile ich unentgeltlich  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be- 
freit bin.

6 .  p n ö v s ,  S c h u tz m a n n  a .  D . ,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

s a o o ,  « N r
eventuell getheilt, werden auf ein Speicher­
grundstück zur sicheren Stelle gesucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8. SO an die Expe- 
dition dieser Zeitung.________

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mirths-Gaittmgsbälhkk
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. Vom bronskl, Krrchdruckerei.
Möbl. Zimmer, auch als Sommerwohnung, 

vermiethen________ Fischerftr. 7.

.  Z i « t t
Bachestraße 13, I.

sLin großes möblirtes Zimmer zu verm. 
^  Näheres Kaffee-Rösterei, Neust. Markt. 
sLin freundl. Vorderzimmer zu vermiethen

Brückenftr. l«, 3 Tr. rechts.
Kellerwohnung und einKpeicher- 

______ Ooypernikrrsstroße 22.
L) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I.

Ein vorzüglich eingerichteter

kreniutA iil
für 2 Pferde ist von s o f o r t  zu vermiethen.

K e d r .  p i e k k r l ,  T h o r n .
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4. 

Einen großen, trockenen, bedachten

S u lv l ie a s W
hat sofort zu vermiethen

6 « 8 t » v  U « c k s r » « I r .
öbl. Z im m er. 10  M k . monatlich» 

z« n erm ie then  Schlotzstr 4 .

K n e V . » , ? " « »
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Ju li zu vermiethen. Brombergerttr. 56.

MerdestaU«Krückenstratze 6.
/S tin  möbl. Parterre-Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengel, z. vorm. Schlohstr. lO.
/Line Wohnung nebst Zubehör in meinem 
^  neuerbauten Hause von sof. zu vermiethen.

Schlossermeister.
iLine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
^  Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, HD

Eine Wohnung
in der 2. Etage ist vom i. Oktober d. J s .
zu vermiethen bei

«I. L n ro^ 8k i- Neustadt. Markt.

Druck und Verlag von E. D o m b r v w - k t  in Tdorn.


